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einzelne lıturgische 5Symbole wirklich haben, und der Deutung, die Han
ihnen und andern Dıingen, die überhaupt keinen symbolischen Charakter
haben, In verschiedenen Zeiten gab DiIie Systematık ist e{was Sfarr durch-
geführt, sowohl 1m Allgemeıinen eıl Prinzıplen, Kultiormen (Sprache,
Handlungen, Natursymbole), Kultzeiten, ultorte, lıturgische Gegenstände,
als im besondern : Meßopfter, Sakramente, Sakramentalien, CGjebet. Schon
alleın die Sakramente en in dieser Anordnung tür die ıturg1 niıcht
dıe Bedeutung WI1E TÜr andere theologische Disziplinen. Mit Recht betrachtet
Studeny dıe Liturgik nicht als weig der Pastoraltheologie, sondern als
selbständıge Wissenschafit. Sein uch ist eines der ersten als ehr- un
Handbücher gedachten, das au der VO  — Thalhofer-Eisenhofer gegebenen
Grundlage weiterbauend, der Behandlung der ıturgıe als selbständiger
Wıssenschafit auft uUuNseren theologischen Hochschulen dienen 111 und auch
vortreiflich dienen kann.

Salzburg. Otto Drinkwelder.

Das Verzeichnis der St. Galler Heiligenleben und ihrer Handschriften
im Codex Sangall Nr. 566 Fın Belıtrag ZUr Frühgeschichte der Galler
Handschriftensammlung, nebst Zugabe einiger hagiologischer Jexte VvVon
man e ] Mu Benediktiner der LE.zabte1 Beuron. Verlag der UnNST-

die Erzabte!1 Beuron Abt.
schule der Frzabtel Beuron 1918 (Texte und Arbeiten, herausgegeben durch

eit 3/4)
Die Arbeit bietet in kalendarischer und hagiographischer Hınsicht

großes Interesse. Das Kalendarıum VO  — (jallen 1m Jahrhundert War in
seinen Grundzügen ohl schon bekannt, erhält ber 1er iıne Bereicherung
durch die besondere Berücksichtigung aller In St (jallen damals bekannter
und belıebter HMeiligenteste, WEln sich auch N1IC nachweisen läßt, daß
saämtlıche hıer erwähnte Feste uch durch ine lıturgische Feier ausgezeichnet
WAaTell. Hagiographisch Dietet das veröffentlichte Verzeichnis einen gyuten
Finblick In die handschriftliche Literatur Heiligenleben in St. G’allen
VO bis un Jahrhundert, da nıicht NUur der Name des Heiligen
erwähnt, sondern zugleich auch die Handschrift der Bibliothek angegeben
ist, ın der sıch seine Lebensbeschreibung findet. Mit großer Muüuhe und
Sachkenntnis untersucht Munding, welche VOIN den damaligen Handschriften
auch heute noch vorhanden Sind. Liturgiegeschichtlich bedeutsam sind
die allmählıg häufiger werdenden Nachträge VO  G} Heılıgenfesten 1NSs Kalen -
darıum und die wachsende Verwendung der Heiligenleben Ur lıturgischen
Lesung. enn der 7Zweck des veröffentlichten Kalendarıums W: ursprüung-
lich gew1ß eın anderer, als der Nachweis, welches uıch oder (Quaternionen-
heft betreifenden este ZUr gemeinsamen Lesung herbeigebracht werden
müßte eines Hassıionale oder e1ines Lektionariums diente iıne N
Bıbliothek undıings ogründliche Studie reiht sich würdig den Propheten-
texien, eit 1/2 derselben ammlung
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Feclesia Herausgegeben VON eIoONs Herwegen, Abt von Marıa-
AaaC. (TH AL NT: Vom e1ıs der EIituUrSiEe (1918) XVI undS4 O, 1926 I1 Casel. Das Gedächtnis des Herrn 1n
der altchristlichen EItURSTE: X I1 und Sa DPf. 111
Hammenstede, Dıe 1EULZLE als Erlebnis XII un SE 2.40
Freiburg B: Herder 918/19.
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